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Das Manuskrıipt des vorlhiegenden Buches WAar schon 1945 abgeschlossen. Danach erschıenene I:
eratur wurde nach eigenem Bekunden des ert. [1UT In Ausnahmefällen berücksichtigt. Das se1
auch NIC| notwendig, weiıl eıtdem ohnehın seINESs Wiıssens aum Neues 7A0 Zahlensymbolik In
der Johannesapokalypse erschıenen se1 Gamber geht I1U  —; darum, se1ıne Kenntnisse, dıe AdUuSs
dem Studıium der Irühen Väterzeıt hat, für dıe Johannesapokalypse Iruchtbar
chen. Seiner Auffassung ach beruht dıe Zahlensymbolik weıtgehend aut der Astralsymbolik. Das
ann TÜr dıe eine der andere Zahl tatsächlıch ursprünglıch der Fall SCWCSCH SeIN. /um Verständ-
NIS der Apokalypse rag das allerdings NIC| sehr 1e] Del
en vielen Spekulationen iinden sıch 1m uch uch ıne el anerkannter Erklärungen der
Zahlen 1Im etzten Buch der Unzutreffend ist Jedoch dıe Behauptung, dıe ahl sE€] dıe ahl
des Jeufels, deren Verdoppelung 1() das eulliıche och stei1gern würde. Be1l den sıiehben Leuchtern
dürifte der Seher Johannes uch aum den sıebenarmigen euchter gedacht en DIe VerteI1l-
lung der sıeben Planeten auft dıe einzelnen euchten, WIE S1E Gamber vornımmt, iIst reine Phanta-
S1e. Falsch gedeute wırd auch dıe ahl 127 126() Tage DZW. onate Es geht J1er nıcht dıe

un olglıc! dıe gebrochene Vollkommenheit; S1E ist vielmehr Erinnerung dıe
schwerste Verfolgungszeit unter Antıiochus Epıphanes, dıe 1/ re gedauert hat
Gerade In den etzten Jahren hat sıch dıe Forschung mıt grobem lan dem Studiıum der Apokalyp-tik zugewendet. Der ern In vielen unkten seıne Meınung korrigleren müssen, WEn
N1IC. VO  S vornhereın ANSCHOMMECN hätte, ach 1945 sSEe1 bezüglıch der Symbolik nıchts der aum
Neues Tage gekommen. Dı1ıe Hoffnung, „der LXegese der Apokalypse CS Impulse vermitteln

können“ (7) dürfte sıch deshalb nıcht erfüllen. Glesen

Glaube un: Lehre

Lexikon der katholıschen Dogmaltıik. Hrsg. Woligang BEINERT. Freıiburg 198 / Her-
der Verlag. O28 Kt3 DM 68,—; Ln 88 ,—
alß eute dıe Behandlung theologischer Fragen un Probleme In der FOorm eines Lex1iıkons NTL-
behrliıch geworden ist. we1l jeder: da dıese Form der Darlegung (vOor allem UrC| dıe geforderteVollständigkeit, arheı un: Kürze) ihre besondere Schwierigkeit hat (für Verfasser WIE für Be-
nutzer), Ist ebenfalls bekannt Das „Lexıkon der katholischen Dogmatıik“ stellt sıch diıeser Not-
wendigkeıit un! meilstert deren Schwierigkeit ın hervorragender Weıse, dıe Herausgeber un: Ver-
fassern sehr danken ist

Eınmal ıst dıe klare Beschränkung auft dıe Ihemen der ogmatık, dıe der gesuchten nforma-
tıon dıent; ann ist dıe In den einzelnen Artıkeln durchgehaltene gleichbleibende Gliederungegrüßen (Begriffsbestimmung Bıbliısche Grundlagen Dogmengeschichtlicher Aufriß Lehr-
amtlıche Aussagen Okumenische Perspektiven Iheologische Erläuterung Liıteraturangaben,dıe ihrerseits geglıedert Ssind: Einführende Cn Standardlıteratur er mıt Bıblıogra-phie); weıter sınd dıe 319 eıträge eindeutig en großen Iraktaten der dogmatischen Theologiezugeordnet, die (mit einer Ausnahme) Jeweıls VO  — [1UT einem Fachmann behandelt werden: heo-
logische Erkenntnislehre 25 eıträge VO Beıinert, Kegensburg), Gotteslehre (32: Breu-
nıng, onn Schöpfungslehre (39, Ganoczy, Würzburg), Theologische Anthropologie (43,angemeyer, Bochum), Christologie/Soteriologie 12 üller. München/22, Ullrıch,Erfurt), Marıologie (3 Courth, Vallendar), Ekklesiologie (S2: KöÖser., Frankfurt/Maın),Pneumatologie 2 Neufeld, Rom), Gnadenlehre (18, Kraus, Bamberg), Sakramenten-
lehre (33, Koch, Würzburg), Eschatologie (20. Fınkenzeller, ünchen); ndlıch ist auf dıe
erstmalıge Anwendung VonNn Schaubildern, Tabellen un Graphiken verweılsen, welche der Dforderten Kürze und Klarheit der Grundinformation diıenen.
Eın geschlossenes Ganze, deren Eınzelbeiträge durch dıe Qualifikation der Autoren ıne gedie-
SCHC Information warten lassen, woflfür INan ihnen (wıe auch dem Herausgeber für seıinen Mult
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